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§ e I e tt e ©ßri ft aller: ^Berufung. Sîmttatt. Su
elegantem ©anjleintoanbbattb 3?r. 8.50. ®rucl itnb
SBerlag boit griebrid) Dïeiitljarbt in SBafel.

belette Gjßtiftalter liât fid) mieber bem teilten 8îo»

man pgetoeitbet ttnb benfelben ttm eiit redit inter»
effanteê problem aufgebaut. (Sine junge begabte
Sünftterin berbinbet fid) in Siebe uttb ®I)e mit einem
feiiigebilbcteti ernften Pfarrer, ber pm Seiter einer
großen ©Jnlebtifdjenanftalt berufen Inirb, Iboßin fie
il)m al§ feilte $ratt folgt. ®er Stufenttiatt in ber
Slnftalt bringt bie Soitflitte: l)ier Eünftlertum, Su»
geitb, Siebe — bort ein eittfagungSboICeS SBirten
unter ben Erattfen. SCitd) bie (SI)e toirb baburd) ge»

trübt, obgleid) bie Siebe unberteßt bleibt. S» ber
Iritifdjeit ©tiiitbe ftredt bie .fünft ibieber bie Slrnte

uad) it)r aus unb fie folgt bent Stuf. Snt foituigftcn
Eontraft tut fid) fitblidfeS Saitb bor ißr auf, ein
leid)t erregbares Soll ßulbigt iftrettt SBeib» ltitb
Eünftlertum, fern im norbifcßeit SBinter blaßt $ei»
mat unb bemiitige Sirbett. Unb bod) muß fie gerabe
l)ier erlennen, baß fie tief ber)bad)feit bleibt mit
beut ©atteu ttitb feinem SBert. @ie t'eßrt prücf ittib
finbet nun einen SBeg, ißre Söeriifttitg jitr Ettnft
bienftbar an mad)eit ber Berufung beS ©atten. Sind)
bie ©dfilberuug beS 9lnftaltSlebenS mit feinen fd)ö»
nen unb feßtoeren Sagen ift ein «eines fflteifterftüc!
an fid). ®aS tarnt nur eilte grunbgütige Stau, bie
baS Sebeit unb Sreibeit in einer folcßett Slnftatt mit
eigenen Slttgett gefeßeit ßat, gefdjrieben ßaben.

wirkt vorbildlich und (pridif für den ganzen
lyien/cken. Wühlen Sie vertrauensvoll für die füg-

/jÖ fiche Hciufp/îege

der bei regelmäßigem Gebrauch den Teint auf
natürliche Weife veredelt und verjüngt und iliifi
eine reine klare, vornehm-matte Tönung verleibt,

Heinrich Mack Nachf,, Ulm a. D.

ggirj|pttN
Bei offenen Beinen.

Krampfadern, Beinge*
schwüren., schmerz-

haften und entzündeten
Wunden hilft rasch und
Sicherdas klinisch erprobte

3EZHC
Tausende von Zeugnissen

Dose 2.50. v. Dose 5.-
Dr. Franz Sidler. Willisau

Umgehender Postversand

< cfurcfz

g/rA^/77^7/7/
es Mut, wu alles andere versagt.
Mehrere tausend lobendste An-
erkennungen und Nachbestel-
lungen. Heilt sicher Haaraus-
fall, Schuppen, kahle Stellen,
spärliches Wachstum, Grau-
werden. Große Flasche Fr. 3.75.
Birkenblut - Brillantine
ermöglicht schöne Frisur, ver-
hindert das Spalten u. Brechen
der Haare.

Preis Fr. 1.50 und 2.50.
Birkenblut - Shampoon,
der beste zum Kopfwäschen.
30 Cts. In Apotheken, Drogerien
und Coiffeurgeschäften, Alpen-
kräuterzentrale am St. Gotthard

Faido.
Verlangen Sie Birken-

A

In bessern Lebensmittelgeschäften.

toücfcJicMg/ dfe 7/üeraife/i
dter Miefen///

Warum denn in der Ferne suchen, was so nahe liegt.
Warum macht Ihr, wenn Euer Gesundheitszustand zu wünschen

lässt, keinen Versuch mit Pink Pillen? Ihr müßt doch zugeben,
daß kein Grund vorliegt, warum bei Euch die Pink Pillen nicht
ebenso wirksam sein sollten, wie bei all jenen Männern und
Frauen, die sie mit soviel Erfolg gebrauchen.

Die Pink Pillen sagen jedem Körper zu und sind aner-
kanntermaßen für jedermann ein stets wirksames Heilmittel
gegen die Leiden und die zahlreichen Unpäßlichkeiten, deren
Ursachen in der Verschlechterung des Blutes und der Erschlaf-
fung des Nervensystems liegen. Wenn Ihr Euch also nicht
wohl fühlt, wenn Euer Appetit versagt, Eure Verdauung be-
schwerlich ist, wenn Ihr an Kopfschmerzen oder an Schlaf-
losigkeit leidet, wenn Ihr ermüdet oder niedergeschlagen seid,
so nehmt einige Schachteln Pink Pillen und Ihr werdet e:-
staunt sein über den Wandel, der sich in Euch vollzieht..

Die Pink Pillen sind stets wirksam gegen Blutarmut,
Neurasthenie, allgemeine Schwäche, Störungen des Wachs-
turns und Wechseljahre, Magenleiden, Kopfschmerzen, nervöse
Erschöpfung.

Dm Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie
im Depot : Apotheke Junod, quai des Bergues 21, Genf. Fr. 2
per Schachtel.

die reine Zichorie verleiht Ihrem
Kaffee höchsten Wohlgeschmack.

Bücherschau.

Helene Christ aller: Berufung. Roman. In
elegantein Ganzleinwandband Fr. 8.5V. Druck und
Verlag von Friedrich Reinhardt in Basel.

Helene Christaller hat sich wieder dem reinen Ro-
man zugewendet und denselben um ein recht inter-
estantes Problem aufgebaut. Eine junge begabte
Künstlerin verbindet sich in Liebe und Ehe mit einem
seingebildeten ernsten Pfarrer, der zum Leiter einer
großen Epileptischenanstalt berufen wird, wohin sie

ihm als seine Frau folgt. Der Aufenthalt in der
Anstalt bringt die Konflikte: hier Künstlertum, In-
gend, Liebe — dort ein entsagungsvolles Wirken
unter den Kranken. Auch die Ehe wird dadurch ge-
trübt, obgleich die Liebe unverletzt bleibt. In der
kritischen Stunde streckt die Kunst wieder die Arme

nach ihr ans und sie folgt dem Ruf. Im sonnigsten
Kontrast tut sich südliches Land vor ihr auf, ein
leicht erregbares Volk huldigt ihrem Weib- und
Künstlertum, fern im nordischen Winter blaßt Hei-
mat und demütige Arbeit. Und doch muß sie gerade
hier erkennen, daß sie tief verwachsen bleibt mit
dem Gatten und seinem Werk. Sie kehrt zurück und
findet nun einen Weg, ihre Berufung zur Kunst
dienstbar zu machen der Berufung des Gatten. Auch
die Schilderung des Anstaltslebens mit seinen schö-

ncn und schweren Tagen ist ein kleines Meisterstück
an sich. Das kann nur eine grnndgütige Frau, die
das Leben und Treiben in einer solchen Anstalt mit
eigenen Augen gesehen hat, geschrieben haben.

wirbt vorbildlich und spricht sür clcn ganzen
àn/chen. lVb'blen 5ie vertrauensvoll für à tiig-

li'che lchmtp/leZe

der bei regelmässigem (gebrauch den leint aus

n-ttmtiche lVeise veredelt und verjüngt rmcl ibtß

eine reine blare, vomebm-mMteUo'nung verleibt.
l-iSjNl"iQll l m N. lD.

Lsi okfenen Seinen.
Xrsmpfsdekn. Seings^
schwüren, seknier?-

îîsttsn uod entzündeten
Kunden kiltt lssek und
Sieker dss klmisolr evvvodte

iZusencls von ^eugnisskn
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ààà/t//68 ÜilN,, VV u Ä.1168 U...U6l'v V6I8cb^h.
Nsdr6i6 ta,vs6iià 1ok6Qà8î6 à-
6rk6Qvuv^6ii und Naedd63t6l-
IUNA6Q. Heilt 8Î6Ìl61' Huuiuilbi-

ÜsoKuppVNA liillllo 8t6llon,
8pltt11eüv8 VViiollstum,
^srdsn. Oi0^6 MU.86Ü6 ?r. 3.75.
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âor dests rroxtwasoàen.
30Ot8. In^.xotdekisrizOro^si'ierl
uud Voiik6urA686àû.tt6u, á.1x>6v-
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In bessern l.ebsnsmittklgksoliàtten.
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WsW llölin în lies kssliö llilllöli. W! !ll nslie IW.
IVarum maebtlbr, venu bluer KesundbeitWustand ^u rvünsoben

lässt, beinen Versnob roitvlub Villen? Ibr mullt doob Zugeben,
daü bein krund vorliegt, varum bel vueb ills viuk Villen niobt
ebsoso wirksam seiu solltev, wie bel all seueu Nannern und
vrauen, à sis mit soviel Lrkolg gsbranebsu.

vis vinb Villen sagen jedem Körper ^u uuà sind -ruer-
banntermalleu kür sedermann ein ststs wirksames Heilmittel
gegen die beiden und dis ^ablreiebsn Ilnpäüliebkeiteu, deren
Ilrsaoben in der Versoblsebtsrung des vîntes uud der lirseblak-
knng des UervensMsms liegen. IVenn Ibr vuob also uiebt
ivodl kiidli, ivMu Luer versa^i, Uurs Verdauiiu^ de-
sobwerliob ist, wenn Ibr an KopksebmsrMN oder au Leblak-
losigkslt leidet, wenn Ibr ermüdet oder nisdergesoblagen seid,
so nebmt einige Lebaebtsln ?inb Villen und Ibr vrsrdet s>
staunt sein über den tVnudel, der sieb in blueb vollUsbt.

vie viob Villen sind stets rvirbsam gegen Llàrmut,
bleurastbenie, allgemeine gebrväebs, Störungen des Vaobs-
tnms und lVeobssljabre, Nagenleidsn, I(oxksebmerZ!so, nervöse
Lrsebäxkung.

vis villb Villen sind i?n babsn in allen chgotbeben, sorvis
im vexôt: chxotbebe dunod, guai des vergues 21, Kent. vr. 2
per Lobaebtel.

die reine Aeborle verleibt Ibrem
llalkee böebsten IVoblgssebmaob.
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